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Drei Jahre in Folge kam die Stadt Burg-
bernheim ohne Kreditaufnahme aus,
dennoch konnten Projekte wie der Er-
satz für den Eisernen Steg, das Dorfge-
meinschaftshaus Schwebheim oder die
Erschließung der Felsenkellerstraße rea-
lisiert werden. Am Donnerstag verab-
schiedet der Stadtrat Burgbernheim den
Haushalt für 2015, ob auch heuer Geld
für Wünsche jenseits der Pflichtaufga-
ben zur Verfügung steht, erläutert Bür-
germeister Matthias Schwarz.

Trotz der anstehenden Kanalsanie-
rungen in Buchheim und Schweb-
heim schien zuletzt viel möglich in
Burgbernheim. Welchen Handlungs-
spielraum gibt nun der Haushalt
2015 den Stadträten?

Matthias Schwarz: Heuer haben
wir nicht viel Spielraum, weil wir 1,4
Millionen Euro in das Wohngebiet
Gartenfeld Ost investieren und dafür
auch eine Kreditaufnahme von
950 000 Euro vorgesehen haben. Wo-
bei man sagen muss, demgegenüber
stehen die 1,4 Millionen Euro an tat-
sächlichen Ausgaben, die übrigen
450 000 Euro finanzieren wir aus den
Einnahmen. Allein 650 000 Euro ha-
ben wir durch Einkünfte aus Grund-
stücksverkäufen in den Gewerbege-
bieten Im Grund beziehungsweise In-
dustriestraße eingeplant, die Verkäu-
fe sind auch alle absehbar, zum Teil
sind sie schon abgeschlossen.

Das klingt nach weiteren Möglich-
keiten, zu investieren.

Schwarz: Wenn man den Haus-
haltsplan anschaut, wird es ein Jahr
der Investitionen, wir haben das
Baugebiet drin, das sicherlich der
größte Punkt ist. Wir investieren in
eine Schlauchwaschanlage für die
Feuerwehr und haben ein paar klei-
nere Geschichten für das Freibad
vorgesehen. Wir wollen zusätzliche
Parkflächen gegenüber der Schule
anlegen und die Fußweg-Verbindung
zum Seniorenzentrum. An der Bau-
schuttdeponie ist eine kleinere Maß-
nahme geplant, dann haben wir
80 000 Euro für die Umfeldgestaltung
am Dorfgemeinschaftshaus in
Schwebheim eingeplant. Investi-
tionsmäßig steckt
viel im Haushalts-
plan, mal schauen,
ob wir das wirk-
lich 100-prozentig
alles so durchzie-
hen können.

Denn auf der anderen Seite steht
eine Pro-Kopf-Verschuldung von zu-
letzt 2071 Euro.

Schwarz: Man kann es auch positiv
ausdrücken, wir haben Anfang des
Jahres 6,1 Millionen Euro Schulden
und die werden eigentlich nur um
350000Euro steigen,weilwir 557000Eu-
ro an Krediten tilgen. Die Pro-Kopf-
Verschuldung steigt auf 2178 Euro. Ei-
gentlich wollten wir von den Schulden
runterkommen, auf der anderen Seite
– es gibt ja auch Möglichkeiten, Bau-
gebiete außerhalb des Haushaltes zu
finanzieren. Das heißt, es investiert je-
mand, der dafür alle Erlöse aus den
Bauplatzverkäufen bekommt und
meinetwegen nach acht Jahren muss
man den Rest drauflegen. Das hat den
Charme, dass die Schulden nicht im
Haushalt auftauchen, aber das woll-
ten wir im Stadtrat nicht, wir wollen
unsere Belastungen alle im Haushalt
haben. Ich will es jetzt nicht schön-
reden, sechs Millionen Euro Schulden
bei 3000 Einwohnern ist eine Heraus-
forderung, aber deshalb zu sagen, wir
machen kein Baugebiet, das kann
man sich gar nicht leisten und wollen
wir auch nicht.

Seit Jahren werfen die anstehende
Dorferneuerung in Buchheim und
Schwebheim und die zu sanierenden
Kanäle ihre Schatten voraus. Wann
geht es dort los?

Schwarz: Einen offiziellen Zeitplan
gibt es noch nicht, wir haben für heu-
er Planungskosten im Haushalt, und
werden im Frühjahr einen Zeitplan
beschließen, weil wir wissen müssen,
wie wir die Maßnahme vor allen Din-
gen in Buchheim finanzieren. Es gibt
im Abwasserbereich die Möglichkeit,
über Beiträge oder Gebühren zu fi-
nanzieren. Im Straßenbaubereich ha-
ben wir unsere Straßenausbau-Bei-
tragssatzung, da wird ein Teil über
Zuschüsse gezahlt. Wir sprechen von
50 Prozent plus X, die wir bekom-
men. Das passt ganz gut von den

Steuerkraftzahlen
her. Hätten wir vor
zwei Jahren begon-
nen, wäre der Zu-
schuss wesentlich
geringer gewesen.

Nicht jeder hatte
Verständnis für die Argumentation,
dass Zahlen über die Kosten erst auf
den Tisch kommen, wenn sie im
Detail feststehen. Wann erfahren die
Anwohner, welche Kosten auf sie zu-
kommen?

Schwarz: Wir müssen erst mal wis-
sen, wann es überhaupt losgeht.
Wenn der Kanalbau über Gebühren
finanziert wird, werden wir die Ge-
bühren anheben müssen. Wenn er
über Beiträge finanziert wird, da re-
den wir von Verbesserungsbeiträgen,
die betreffen das gesamte Stadtge-
biet, also nicht nur Buchheim. Da
werden die Kosten aufgesplittet und
die Buchheimer wären dann von den
Hausanschlüssen betroffen. Der Stra-
ßenbau wird ein Jahr zeitversetzt
kommen, die Aufwendungen wird
man nach Abzug der Zuschüsse im
Rahmen unserer Straßenausbaubei-
tragssatzung umlegen. Zahlen kom-
men heuer auf jeden Fall auf den
Tisch, Zahlungen noch nicht.

Anderes Thema, Burgbernheim
wächst, der Kindergarten muss ein
Ausweichquartier schaffen, das Bau-
gebiet Gartenfeld Ost kommt, wie
steht es demgegenüber mit der
Innenentwicklung?

Schwarz: Wir haben ja den Planer
gewechselt, wovon wir uns auch neue
Impulse versprechen. Es gibt auch
schon die ersten Beratungsgespräche,

speziell im privaten Sanierungsbe-
reich, da zeichnen sich einige Maß-
nahmen im Ortskern ab, indem Pri-
vatleute neuen Wohnraum schaffen
wollen für sich, für Ferienwohnun-
gen, für Mietwohnungen. Insofern
gibt es einige Ansatzpunkte, auf die
man sich freuen kann.

Welche Möglichkeiten hat die
Stadt, dort selbst aktiv zu werden,
Stichwort Verschuldung?

Schwarz: Die Stadt hat beim Goe-
the-Schiller-Schulhaus im vergange-
nen Jahr einiges über die Pfründe-
pflegestiftung saniert, trotzdem ha-
ben wir da jetzt unseren ersten schul-
denfreien Haushalt geschafft. Sonst
haben wir einige kleinere Reparatu-
ren vorgesehen, wir wollen unsere
Wohnungen aktuell halten, aber grö-
ßere Sanierungen stehen nicht an.
Wir haben auch nur zwei Leerstände,
alles andere ist vermietet. Die Nach-
frage an Mietwohnungen in Burg-
bernheim ist relativ hoch, wenn man
guten Wohnraum hat, kann man ihn
gut vermieten.

Nach dem bisherigen Konzept
sollten unter anderem der Frie-
denseicheplatz und die Kreuzung Ro-
thenburger Straße/
Windsheimer Stra-
ße neu gestaltet
werden. Gibt es
dort Planungen?

Schwarz: Heuer
und nächstes Jahr
nicht.

Vor gut zweieinhalb Jahren sorgte
die geplante Erweiterung des
Wasserschutzgebiets für Aufregung,
besonders in Hochbach. Im Sommer
hat das Landratsamt nun die Verord-
nung erlassen, wie ist dort die
Stimmung?

Schwarz: Das ist eine Verordnung
des Landkreises, die erlassen worden
ist, seitdem hat man nicht mehr viel
davon gehört. Es gab vorher schon
Stimmen, die gesagt haben, die Auf-
lagen für die Landwirtschaft sind
nicht wesentlich anders, als es sie
ohnehin schon gibt. Wenn man den
Schutzgebietskatalog durchgeht,
dürfen die Landwirte in der weiteren
Schutzzone zum Beispiel auch Gülle

ausbringen und dürfen Pflanzen-
schutzmittel verwenden. Jetzt haben
wir das Thema Greening, bei dem die
Landwirte auch gewisse Ausgleichs-
flächen schaffen müssen.

Vergleichsweise geräuschlos ging
demgegenüber im Stadtrat der An-
trag zum Bau eines Hochregallagers
durch.

Schwarz: Es ist sicherlich so, dass
das Ganze nicht zur Aufwertung des
Ortsbildes beiträgt, das ist klar. Auf
der anderen Seite ist es eine Ab-
wägung mit der Entstehung von Ar-
beitsplätzen und auch mit der
Festigung eines Betriebes, das muss
man auch so sagen. Wir freuen uns
darauf, dass das Unternehmen baut,
selbst wenn es optisch anders wird.

Voll eingeschlagen hat die Ini-
tiative Burgbernheims, den Streu-
obstbeständen eine neue Verwertung
zukommen zu lassen. Gibt es weitere
Träume für die Zukunft?

Schwarz: Das begeistert mich nach
wie vor, dieser Streuobst-Ruck, der
durch den Landkreis gegangen ist. Es
ist gut angelaufen, wir haben ein
sehr gutes Vorstandsteam. Ich sag
mal, für die Wahlperiode sind die

großen Ausgaben-
blöcke festgelegt,
da werden wir kei-
ne Riesenmaßnah-
me mehr einschie-
ben können. Aber
sicher gibt es Be-
reiche, bei denen
man mehr machen

könnte, da ist das Thema Naherho-
lung, Tourismus. Positiv ist zum Bei-
spiel, dass zwei Gastwirte das The-
ma Streuobst weiterdrehen, im Mai
und September wird eine Streuobst-
wanderung verbunden mit kulinari-
schen Genüssen. Zum Thema Streu-
obst kann man viel mehr machen
und wenn das Kompetenzzentrum
kommen sollte, dann wird es einfa-
cher, weil es dann einen Anlauf-
punkt gibt. Man kann die Leute der-
zeit zwar in die Gastronomie und in
die Streuobstwiesen schicken, aber
es fehlt einfach der Magnet, von
dem verschiedene Aktivitäten aus-
gehen.

Interview: CHRISTINE BERGER

Erschließung macht Kreditaufnahme unumgänglich
Wohngebiet ist Schwerpunkt im Burgbernheimer Haushalt – Innenstadtentwicklung dank privater Initiativen

Rund 1,4 Millionen Euro investiert die Stadt in die Erschließung des Wohngebietes Gartenfeld Ost, Bürgermeister Matthias Schwarz
am Plan mit dem ersten Bauabschnitt mit 38 Bauplätzen. Foto: Christine Berger

BURGBERNHEIM (sts) – Nach 16 Jah-
ren an der Spitze des TSV Burgbern-
heim konnte Vorsitzender Gerhard
Wittig zum Ende seiner Amtszeit mit
Stolz auf eine erfolgreiche Ära zu-
rückblicken. Mit der einstimmigen
Wahl seiner Nachfolgerin und bishe-
rigen Stellvertreterin Simone Ka-
chelrieß wurde zugleich ein Genera-
tionenwechsel vollzogen.

Als Gerhard Wittig Ende der 1990er-
Jahre den größten Burgbernheimer
Verein übernahm, sollte es aus seiner
Sicht eine Übergangslösung sein.
Acht Amtsperioden später übergab
er einen gesunden Verein mit 874 Mit-
gliedern. Dies entspricht einem Plus
von siebzehn Aktiven gegenüber dem
Vorjahr. Fast die Hälfte aller Sport-
ler ist unter 26 Jahren. Neben unzäh-
ligen sportlichen Erfolgen in allen
Sparten waren unter anderem das
125-jährige Vereinsjubiläum, der Bau
der Tribüne am Fußball-A-Platz, die

Begleitung des Sporthallenneubaus
sowie die Feierlichkeiten zu 100 Jah-
re Fußball Meilensteine unter der Re-
gie Wittigs.
Ganz auf das Altenteil zieht er sich

nicht zurück, in der Funktion des
zweiten Vorsitzenden möchte er lau-
fende Maßnahmen wie die Sport-
heimverpachtung auf solide Funda-
mente stellen. Die vergangenen bei-
den Jahrzehnte standen nach dem
Sportheimneubau lange im Zeichen
des Schuldenabbaus. Mittlerweile ist
die Kehrtwende geglückt und der
laut Kassier Richard Gundel finan-
ziell sorgenfreie Verein kann nach
neuen Ufern streben.
Verbunden mit dem Dank für das

in sie gesetzte Vertrauen erklärte die
neue Vorsitzende Simone Kachelrieß,
dass sie das Rad mit dem Blick auf
eine erfolgreiche Vereinsgeschichte
nicht neu erfinden werde. Vielmehr
will die erste Frau an der Spitze den
breit gefächerten Aktivitäten eine ei-

gene Handschrift geben. Bereits in
der Umsetzung ist die Errichtung ei-
ner neuen Sechs-Mast-Flutlichtanla-
ge auf dem Kapellenberg. Wenig spä-
ter soll die Platzbewässerung vom
Stausee im Gründlein aus in Angriff
genommen werden.
Anlässlich des anstehenden Päch-

terwechsels werden einige Arbeiten
im Vereinsdomizil durchzuführen
sein. Im Mittelpunkt aller Bemühun-
gen stehen allerdings die vielfältigen
sportlichen und gesellschaftlichen
Angebote. Die Wahlen für die weite-
ren Vorstandsämter ergaben folgen-
des Bild: Schriftführer Roland Neu-
mann, sein Vertreter Peter Riemer,
Platzkassier Bernd Hoffmann, Wirt-
schaftsleiterin Andrea Blaser, Pres-
sewart Stefan Schuster und Jürgen
Schlosser als Mitglied zur besonde-
ren Verwendung wurden bestätigt.
Für die Kassenprüfung zeichnen un-
verändert Marcus Reindler und Rene
Oeser verantwortlich.

Simone Kachelrieß übernimmt Vorsitz
Nachfolgerin für Gerhard Wittig beim TSV Burgbernheim nach 16 Jahren

Sie lenken künftig die Geschicke des TSV (hinten von links): Rene Oeser, Roland Neu-
mann, Richard Gundel, Marcus Reindler, Jürgen Schlosser, (vorne von links) Stefan Schus-
ter, Andrea Blaser, Simone Kachelrieß und Gerhard Wittig. Foto: Matthias Schwarz

Tipps gegen
den Maiszünsler
Pflanzenbautag am Donnerstag –
Ergebnisse werden vorgestellt

IPSHEIM (er) – Das Kulturland-
schaftprogramm für die kommenden
Jahre ist Thema beim Pflanzenbau-
tag der Verbände für landwirtschaft-
liche Fachbildung Uffenheim und
Neustadt am Donnerstag, 29. Januar.
Beginn ist um 9 Uhr im Gasthof
Zum Goldenen Hirsch in Ipsheim.

Jürgen Hufnagel vom Amt für Er-
nährung, Landwirtschaft und Fors-
ten (AELF) Uffenheim wird einen
Rückblick auf den Wetter- und Vege-
tationsverlauf des Jahres 2014 geben.
Ferner wird er über den wirtschaft-
lichen und umweltgerechten Fungi-
zideinsatz im Getreide sowie über
Aktuelles im Rechtsbereich Pflanzen-
schutz referieren. Manfred Pöhmerer
von der Erzeugerringberatung Bay-
ern stellt Versuchsergebnisse zum
Herbizideinsatz im Getreide sowie
zum Pflanzenschutz in Mais und
Raps vor und gibt entsprechende
Empfehlungen.
Über Aktuelles zum Greening wird

Dr. Joachim Liebler vom AELF Uf-
fenheim berichten, bevor sein Kolle-
ge Steffen Model das Bayerische Kul-
turlandschaftsprogramm bis 2019
vorstellt. Zum Schluss geht es um
mögliche Präventions- und Bekämp-
fungsmöglichkeiten gegen den Mais-
zünsler.

Sparschwein geplündert
OBERNZENN – In der Nacht von
Samstag auf Sonntag ist in Obern-
zenn in ein Vereinsheim eingebro-
chen worden. Der Täter hebelte auf
der zur Straße gewandten Seite ein
Fenster auf und gelangte so in das
Haus. Im Inneren fand er ein mit
Münzen gefülltes Sparschwein. Er
entnahm die Münzen im Wert von 50
bis 100 Euro und verließ das Gebäude
über ein Fenster zur Hofseite. Den
Sachschaden gibt die Polizei mit
rund 500 Euro an.

Fahrzeug übersehen
UFFENHEIM – Zu einem Verkehrs-
unfall ist es am Sonntag am Ortsein-
gang von Uffenheim gekommen.
Eine 25-Jährige wollte von Welbhau-
sen kommend nach links abbiegen,
dabei übersah sie das entgegenkom-
mende Fahrzeug einer 48-Jährigen.
Beim Zusammenstoß entstand Sach-
schaden in Höhe von zirka 4000 Euro.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

„Wir freuen uns darauf, dass das
Unternehmen baut, selbst

wenn es optisch anders wird.“
Bürgermeister Matthias Schwarz

„Wenn man den Haushaltsplan
anschaut ,wird es ein

Jahr der Investitionen.“
Bürgermeister Matthias Schwarz

Autos geknackt
Aufbruchserie in Ansbach
ANSBACH (cs) – Eine Serie von
Autoaufbrüchen beschäftigt die Poli-
zeiinspektion Ansbach. Bislang
wurden zwölf Fälle gemeldet, die
Taten ereigneten sich am Freitag und
Samstag.

Überwiegend betroffen waren
Fahrzeuge, die auf öffentlichen Park-
plätzen abgestellt waren. Bei ihnen
schlugen der oder die bislang unbe-
kannten Täter eine Seitenscheibe ein
und suchten im Wageninneren nach
Wertgegenständen.
Konkret nannte die Polizei das

Oberdeck des Parkhauses in der Feu-
erbachstraße, zwei Fahrzeuge wur-
den in der Danziger Straße sowie in
Ansbach-Eyb in der Adalbert-Pilipp-
Straße, außerdem je ein Auto in der
Maximilianstraße und auf dem Kli-
nik-Parkplatz an der Escherichstraße
aufgebrochen. Der Sachschaden liegt
bei rund 5000 Euro, die Höhe der
Beute steht noch nicht fest. Die In-
spektion bittet um Hinweise.


